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Der Weinschmecker

: Dank Pfeffer und Fluor

Weinland Schw

ie wird eigentlich der Jahrgang
2013? Zunichst einmal sind wie :
anderswo in Europa auch viele !

Schweizer Winzer ins Visier des amerikani-
schen Geheimdienstes NSA geraten, weil sie :
in Rundmails das Wort «Terroir» verwende-
ten, was die nur méssig sprachbegabten Ge-
heimagenten natiirlich missinterpretierten.

Der Schwarzriesling CVP von 2012 war !
ein Wein von hoher Konzentration, gerade :
so, alswiirde er {iber irgendetwas nachden-
ken. Er kam recht spritzig daher, vor allem,
wenn man ihn kriftig schiittelte. 2013 hat die
Konzentration deutlich nachgelassen, dafiir
fehlt ihm die Spritzigkeit. Der Rouge-de- :
Rouge SP ist auf der Suche nach dem Wein-
stein der Weisen. Der aktuelle Jahrgang of- :
fenbart eine gewisse schweflige Sdure wie :
bei allem, was mit dem Teufel im Bunde :
steht. Probleme gibt es auch beim Griinen
Veltliner - Wissenschaftler behaupten ja,
der Klimawandel habe sich verlangsamt,
was schlecht sei fiir bestimmte Weine - z. B.
fiir den griinen Tropfen, der vor allem die
Gemiiter erhitzt. Auch sorgt im Tessin das
Verbot der Blindverkostungen, und dass
Weine unverhiillt angeboten werden miis-
sen, bei Rot und Griin fiir <Unhappy Hours».

Auch der Blauburgunder FDP wird kein :
Spitzenjahrgang, ihm geht bei Steillagen
rasch die Luft aus, bei Schieflagen kommter :
zudem schrég drauf. Im Anbaugebiet Hal-
lau schwéchelt sogar der Réduschling, ein Na-
me, bei dem sonst keine Fragen offen sind. :

Uber den Grauburgunder SVP lisst sich :
wenig sagen, um das Mikroklima ist es nicht
zum Besten bestellt, als Grund wird die so-
ziale Kilte angegeben. Am Ziiriberg haben
sich viele Erntehelfer mit Leseschwiéche
krank gemeldet, auch mit der Dominanz der
Biindner Herrschaft konnte es schon bald :
vorbei sein. Dafiir strotzt das Wallis derzeit
vor Kraft, nicht zuletzt weil man dort die
Kunst entwickelt hat, Barrique-Wein gleich :
aus Eichen zu gewinnen, ohne den léstigen :
Umweg iiber die Traube.

Geht der Trend zu Reben fremdldndi-
scher Herkunft auch 2013 weiter? Leider ja.
Allerdings darf der Versuch, schwedische
Trauben anzubauen, als vollstindig miss-
lungen betrachtet werden. Trauben heissen :
auf Englisch «grapes» und auf Schwedisch :
entsprechend «gripen» - und niemand
weiss, ob sie das Kleinklima vertragen.

i Datums, die jedoch
: leider nicht die Fra-

i ich mir Gedanken
: gemacht, lassen Sie

ir haben es schon seit Langem
geahnt: An den Protestbewegun-
gen hierzulande sind {iberwie-

i gend Menschen beteiligt, die sich vege-

tarisch erndhren und sich nicht ordentlich

! ihre Zihne putzen.
: Das bestitigt jetzt
: eine wissenschaft-

lich fundierte Unter-
suchung neueren

ge nach den Ursa-
chen beantwortet.
Und dariiber habe

sich aufklaren.
Ist Thnen schon

i einmal aufgefallen,
i dass unsere Wurst-

und Fleischwaren, aber auch viele Salate,

: seit einiger Zeit {iberméssig scharf gewiirzt
sind? Nicht nur Feinschmecker sind der
i Meinung, dadurch werde den Speisen das
i ihnen eigene Aroma genommen, weil sie
i hauptsichlich noch nach Cayennepfeffer
i oder Tabasco schmecken.

Viel gravierender ist die Einschrdnkung
der Entscheidungsfreiheit nicht weniger
Konsumenten, die ihre Speisen lieber nach

i eigenem Gusto wiirzen wiirden. An dieser
i Stelle fragen wir uns, was der Grund fiir die-
: se Krankung der Geschmacksnerven eines

Teils der Bevolkerung sein konnte. Denn
irgendeinen mehr oder weniger logischen

i Grund fiir das systematische Verpfeffern un-

serer Lebensmittel muss es ja geben.

Ich habe mich in einschldgigen Schlem-
merkreisen umgehort und bin fiindig ge-
worden. Gemunkelt wird namlich, die Re-
gierung stecke dahinter. Warum? Ist doch

i Klar: Pfeffer macht bekanntlich gliicklich.

Und die Regierung, besorgt um unsere Ge-
sundheit und unser Wohlergehen, wiinscht

: sich nichts sehnlicher als ein gliickliches
¢ Volk. Und ausserdem wiinscht sie sich Har-
: monie, wie aus berufenem Munde immer

wieder beteuert wird.

Nun hat Harmonie wiederum etwas mit
Ruhe und Ordnung zu tun. Wo keine Ruhe
und Ordnung herrschen, ist ein gedeihli-
ches Miteinander gefdhrdet, wenn nicht un-

moglich. Wie stiinden wir da, wenn die Biir-

i ger massenhaft auf die Strasse gingen, um

THOMAS C. BREUER

: gegen korrupte Politiker, Manager und Ban-

So werden Sie gliicklich - und manipuliert

ker zu demonstrieren, ihnen die Fenster-
scheiben einzuschmeissen und ihre Nobel-
karossen zu demolieren, womoglich ihre
Villen anzuziinden? Das wird selbstver-
stdndlich niemand machen, der gliicklich
und harmoniestich-
tig, also passiv und
willensschwach ist.

Deswegen hat sich
unsere Regierung -
wie weiter aus unge-
wohnlich gut unter-
richteten Kreisen zu
erfahren war - in
hochst vertraulichen
Absprachen mit den
Herstellern von Zahn-
pasten noch etwas an-
deres einfallen lassen.
Fast jeder putzt sich
niamlich die Zdhne,
nichtselten zwei oder drei Mal am Tag. Und
schon des Lingeren ist bekannt, dass die
meisten Zahnpasten Fluorid enthalten,
denn diese Chemikalie soll angeblich die
Zéhne hérten und vor Karies schiitzen.

Allerdings liegen Forschungsergebnisse
vor, nach denen die Einnahme von Fluorid
auch in geringen Dosen nicht ohne Einfluss
aufdie Psyche bleibt. So enthalten viele Psy-
chopharmaka Fluor, weil es eine beruhigen-
de, aktivitdtshemmende Wirkung entfaltet
und auch das Ged4chtnis beeinflussen kann.
Wenn wir uns also passiv verhalten, negati-
ve Erfahrungen moglichst bald vergessen
und scharf gewiirzte Speisen zu uns neh-
men, ist die Harmonie gewdhrleistet. Unter
diesem Aspekt wird auch die entsetzte Ab-
lehnung eines «Veggiedays» durch viele
unserer Politiker erstsorichtig verstandlich:
Sie sorgen sich um unser Gliick.

Einen eindrucksvollen Beweis fiir den
wohltuenden Einsatz von Gewiirzen und
Chemikalien zum Wohle der Bevolkerung
bietet {ibrigens das Land, das wir uns in vie-
lerlei Hinsicht zum Vorbild nehmen: die
USA. Dass es dort immer noch einigermas-
sen zivilisiert zugeht, liegt nach Aussage von
Fachleuten angeblich an der Erndhrung mit
dem beliebten, scharf gewiirzten Fastfood
sowie an der Zwangsmedikation mit Fluor
durch die Trinkwasserversorgung. So weit
sind wir bei uns noch nicht. Aber wire das
nicht eine Perspektive?

WOLFGANG BITTNER

50

Leben

Nebelspalter Nr. 2 | 2014




	Dank Pfeffer und Fluor : so werden Sie glücklich - und manipuliert

